
 
Antrag  

Fraktion der CDU, 
Fraktion der SPD, 
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, 
Fraktion der Freien Demokraten 
Die Rhein-Main-Region als länderübergreifende Wissenschaftsregion gestalten 
 
 
 
D e r   L a n d t a g   w o l l e   b e s c h l i e ß e n : 
 
1. Der Landtag stellt fest, dass mit der Allianz der Rhein-Main-Universitäten (RMU) eine 

langfristige starke regionale Kooperation zwischen Hessen und Rheinland-Pfalz besteht. 
Die RMU, getragen von der Technischen Universität Darmstadt, der Goethe-Universität 
Frankfurt und der Johannes Gutenberg-Universität Mainz, wurde 2015 durch eine gemein-
same Vereinbarung institutionalisiert. Insgesamt vereinen die drei Universitäten mehr als 
95.000 Studierende und 1.500 Professuren. Die RMU arbeiten seit mehr als einem Jahr-
zehnt in nahezu allen Bereichen eng zusammen – von gemeinsamen Forschungsvorhaben 
und Studiengängen bis hin zu kooperativ genutzten Infrastrukturen und der abgestimmten 
Rekrutierung von Forschenden. In der Forschung gibt es zahlreiche gemeinsame Schwer-
punkte, etwa in den Lebenswissenschaften und der Medizin, der Digitalen Transformation 
und der Künstlichen Intelligenz sowie der Teilchenphysik und der Material- und Energie-
forschung. Durch eine gemeinsame Governance stellen die Universitäten eine enge Ab- 
stimmung und eine koordinierte Strategieentwicklung sicher.  

 
2. Der Landtag erkennt an, dass durch die länderübergreifende Kooperation der RMU Hessen 

und Rheinland-Pfalz von der bereits heute national und international sichtbaren starken 
Forschungs- und Innovationskraft in der Rhein-Main-Region profitieren. Gemeinsame  
Studienangebote, geteilte Ressourcen und interdisziplinäre Forschungsprojekte steigern die 
Attraktivität des Wissenschaftsstandorts und unterstützen die wirtschaftliche Entwicklung 
in beiden Ländern maßgeblich. Die enge Verbindung von Forschung, Lehre und Wirtschaft 
zieht hochqualifizierte Fachkräfte an und fördert die Entstehung innovativer Start-ups in 
Hessen und Rheinland-Pfalz. Mit ihrer strategischen Vernetzung in Forschung und Lehre 
stärkt die RMU die Metropolregion Rhein-Main als Wissenschaftsstandort mit inter- 
nationaler Strahlkraft. 

 
3. Der Landtag würdigt, dass im Rahmen der strategischen Kooperation bereits große Erfolge 

zu verzeichnen sind. So ist es den RMU beispielsweise seit ihrer Gründung vor zehn Jahren 
gelungen, 39 gemeinsame Sonderforschungsbereiche und 19 Graduiertenkollegs erfolgreich 
bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) einzuwerben (Stand 2024). Die Erfolge 
in diesem hoch kompetitiven Verfahren unterstreichen eindrucksvoll die Forschungsstärke 
der Allianz. 2023 warb die RMU insgesamt über 675 Millionen Euro an Drittmitteln ein. 
Auch in anderen Leistungsbereichen ist die RMU gemeinsam erfolgreich: Bisher wurden 
zehn gemeinsame Studiengänge zwischen den Universitäten eingerichtet; sie erweitern das  
bestehende Angebot der Universitäten gezielt und stärken die Attraktivität des Lehr- und 
Studienraums Rhein-Main. Im Bereich des Transfers in Wirtschaft und Gesellschaft wurde 
unter anderem „Futury - The Future Factory“ gegründet. Im bundesweiten Leuchtturm-
wettbewerb „EXIST – Startup Factories“ des Bundeswirtschaftsministeriums hat sich der 
Antrag der RMU als einer von zehn Anträgen durchgesetzt und wird mit zehn Millionen 
Euro gefördert werden. Im derzeit laufenden Wettbewerb der Exzellenzstrategie des  
Bundes und der Länder kooperieren die drei Universitäten der RMU eng. Durch die  
erfolgreiche Einwerbung von fünf Exzellenzclustern, von denen jeweils mindestens einer 
unter der Federführung der Technischen Universität Darmstadt, der Goethe-Universität 
Frankfurt und der Johannes Gutenberg-Universität Mainz liegt, erfüllen die RMU die  
Voraussetzung, im November 2025 einen gemeinsamen Antrag für einen Exzellenzverbund 
in der Förderlinie Exzellenzuniversitäten einzureichen. 
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4. Der Landtag erkennt an, dass sich aus der Koordination und Arbeitsteilung der regionalen 
Kooperation sichtbare Erfolge in der Wissenschaft ergeben haben. So können in den Be- 
reichen Studium und Lehre die Studienangebote der beteiligten Hochschulen für Studie-
rende noch attraktiver gestaltet werden – beispielsweise durch die gemeinsamen Studien-
gänge und ein erweitertes Lehrangebot, das individuelle Spezialisierungen ermöglicht.  
Zudem werden durch die Kooperationen in der Forschung vielfältige Synergien geschaffen, 
durch die eine kritische Masse an „Exzellenz“ entsteht, die weit über das Potential einer 
einzelnen Universität hinausreicht und sich neue Potentiale für den Transfer und die  
Zusammenarbeit mit der Wirtschaft aus der Bündelung von Kräften ergeben. Zudem  
können im zunehmenden Wettbewerb um Fachkräfte – von der Verwaltung bis zur Profes-
sur – regionale Kooperationen entscheidend dazu beitragen, ein attraktives Arbeitsumfeld 
zu schaffen und herausragendes Personal zu gewinnen und darüber hinaus zur noch besse-
ren Sichtbarkeit der Universitäten beitragen – regional, national und international.  

 
5. Der Landtag begrüßt, dass die Landesregierungen von Hessen und Rheinland-Pfalz die 

RMU seit ihrer Gründung intensiv unterstützt haben. 
 
6. Der Landtag bittet die Landesregierung, mögliche Hemmnisse, die durch die Verortung 

der Universitätsallianz in zwei Ländern resultieren, abzubauen und so eine weitgehend un-
bürokratische Kooperation zu ermöglichen und darüber hinaus ein Kooperationsabkommen 
zu schließen, das auf der Grundlage der bestehenden gesetzlichen Regelungen in den  
Bereichen Hochschul- und Haushaltsrecht die Kooperation der drei Universitäten, beispiels-
weise in Bezug auf die gemeinsame Finanzierung von Forschungsvorhaben über Länder-
grenzen hinweg oder die Organisation des Studiums, noch weiter erleichtert.  

 
7. Der Landtag bittet die Landesregierung, die Entwicklung der RMU auch in Zukunft weiter 

aktiv zu unterstützen und zu fördern und sich vorzubehalten, perspektivisch einen Staats-
vertrag zwischen Rheinland-Pfalz und Hessen zu diesem Zweck abzuschließen, um eine 
noch umfassendere Angleichung des Rechtsrahmens der Partneruniversitäten der RMU her-
beizuführen. 

 
 
Wiesbaden, 2. September 2025 
 
Für die Fraktion  
der CDU 
Die Fraktionsvorsitzende: 
Ines Claus 

Für die Fraktion 
der SPD 

Der Fraktionsvorsitzende: 
Tobias Eckert 

  
Für die Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
Der Fraktionsvorsitzende: 
Mathias Wagner (Taunus) 

Für die Fraktion 
der Freien Demokraten 

Der Fraktionsvorsitzende: 
Dr. Stefan Naas 
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